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dern Ende läuft , dann find ſie vorzüglich gut aus⸗

gefallen .
Dieſe Stopinen werden dann in papierne

Röhrchen eingeſchloſſen , die folgenderweiſe gefertigt
werden . Auf einen Winder von nur 2Linien Stärke

rollt man einen Bogen Papier drei bis viermal um ,

und beſtreicht die letzte Windung nur mit Kleiſter

und drückt ſie feſt an . Das übrige Papier wird ab—⸗

geſchnitten . Da dieſe Röhren der Verlängerung we⸗

gen in einander geſteckt werden , ſo muß der Winder

an einem Ende etwas dünner auslaufen , wo dann

die dünne Röhre in die Weitere geſetzt , und ſo die

benöthigte Länge der Stopinen erreicht wird .

Zur bloßen Anfeuerung iſt eine mehr oder

minder dicke Maſſe von Mehlpulver mit Branntwein

gemengt nöthig . Mit dieſer Maſſe wird Alles , was

ſchnell Feuer faſſen ſoll , beſtrichen .

§. 4.

Schwärmer .

Die Schwärmer ſind ſtarke , mit einem raſch
brennenden Satze geladene Hülſen , welche mit der

Zerplatzung derſelben endigen . Ihre Anwendung iſt

ſehr mannichfach ; man gebraucht ſie bei zuſammen —

geſetzten Feuerwerkſtücken , ſchießt ſie aus Gewehren

oder wirft ſie mit der Hand in die Luft . Ihre Ver —

fertigung iſt folgende :
Aus zwei Kartenblättern , das eine über das

andere gerollt und dann mit einem Stück Papier ,



38— 38 —

das dreimal darum gewunden und mit Kleiſter ver⸗
ſtrichen wird , überzogen , werden die Schwärmer
am leichteſten gefertigt , obgleich man die Hülſen
auch von Papier rollen kann . Sie müſſen nicht
mehr als 2 bis 3 Linien innern Durchmeſſers haben ,
und die Kartenblätter müſſen ſo aufgerollt werden ,
daß ihre Länge auch die Länge der Hülſe angiebt .
Sie werden auf die leichte Art gewürgt .

Um ſie zu ſchlagen , ſtellt man ſie dicht an ein⸗
ander in ein rundes oder viereckiges Käſtchen , das
nicht ſo hoch iſt , als die Hülſen ſind , und füllt ſie
mittelſt eines Trichters , aus einer Karte gefertigt ,mit dem Satze , den man dafür beſtimmt . — Zum
Schlagen bedient man ſich eines maſſiven Setzersund eines verhältnißmäßig kleinen Schlägels . Man
ſchlägt mit dem Hammer ſo lange und ſtark darauf ,
bis man glaubt , daß die Ladung ihre gehörige Fe—⸗
ſtigkeit habe , welches geſchehen iſt , wenn der Satzfeſt wie ein Stein in der Hülſe liegt und nicht zer⸗
bröckelt oder mit loſen Zwiſchenräumen untermiſcht
iſt . So fährt man fort , die Hülſen zu füllen , bis
etwa noch vier Kaliber Raum darin ſind . Nun
nimmt man eine aus ſtarker Pappe oder noch beſ —

er aus dünnem Holze geſchnittene und in der Mitte
mit einem Loche verfehene Scheibe , welche man die
Schlagſcheibe nennt , beſtreicht ſie am Ende mit et⸗
was Leim und fetzt dieſe Scheibe , welche genau in
die Hülſe paſſen muß , auf den Satz . Nachdem
dieſes geſchehen , füllt man den noch fehlenden
Raum mit Kornpulver und würgt die Hülſe über
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demfelben ganz zuſammmen . Den Hals des Schwär⸗

mers füllt man mit einem aus Mehlpulver und Waſ⸗

ſer beſtehenden Brei , welchen man Anfeuerung nennt ;

dann iſt er fertig .
Der beſte Schwärmerſatz iſt :
1. Grobes Mehlpulver 5 Loth , grobe Kohle 2

Quentchen . Dann aber auch :

2. Mehlpulver 5 Theile , feine Kohle 1 Theil .

3. Salpeter 16 Theile , grobe Kohle 6 Theile ,

Schwefel 2 Theile , Mehlpulver 6 Theile

iSchwärmern mit chineſiſchem Feuer .

1. Mehlpulver 16 Theile , Schwefel 3 Theile ,

Kohle von weichem Holze 2 Theile , fein geſtoßenes
Gußeiſen 7 Theile .

2. Mehlpulver 9 Theile , Schwefel 1 Theil , Sal⸗

peter 6 Theile , Kohle 12 Theil , fein geſtoßenes Eiſen
5 Theile .

3. Mehlpulver 6 Theile . Schwefel 2 Theile , Sal —

peter 8 Theile , Kohle 1 Theil , angefeuchteter Sand

5 Theile .

Schwärmerſätze mit Brillantfeuer

15 Mehlpulver 8 Theile , Schwefel 12 Theil , Ei —

ſenfeilſpäne 29 Theil .

Mehlpulver 8 Theile , Schwefel 1 Theil , Eiſen⸗

feilſpäne 21 Theil .

3. Mehlpulver 36 Theile , Schwefel 1 Theil, feine

Stahlfeilſpäne 8 Theile .



4. Mehlpulver 18 Theile , grobe Bleiglätte
Theile , feine Stahlfeilſpäne 3 Theile , Schwefel

Theil .
5. Mehlpulver 32 Theile , Stahlfeilſpäne 12 Theile ,

Schwefel 3 Theile .
Alle dieſe Arten Schwärmer kann man , wie

geſagt , aus Gewehren ſchießen , aus der Hand wer —

fen oder in Raketen anbringen . Wirft man ſie aus

der Hand , ſo muß dies gleich nach dem Anzünden
geſchehen , und bei Familienfeſten namentlich , wo

dergleichen Schwärmer in bedeutender Anzahl in der

Geſellſchaft vertheilt und in die Luft geſcheudert
werden , trägt es viel zur Aufheiterung und Vergnü —
gung bei .

Ein ſo fertiger Schwärmer hat dieſe Figur von

außen

Daß man bei größern Schwärmern den Satz
etwas ſchwächen muß , weil derſelbe dann im Innern
mehr Feuerentwickelung hat , verſteht ſich von ſelbſt
und dieſes Verhältniß geht durch alle Theile der

Feuerwerkſtücke . Man würde dann etwa auf 16



Loth Mehlpulver 2 bis 21 Loth Kohle nehmen

müſſen . —

Beim Füllen der Schwärmer ſowohl , als auch

bei andern Hülſen , hüte man ſich , mehr als ein Ka —

liber hoch Satz auf einmal zu ſchlagen , weil man

im Gegentheil immer nur die obere Schicht des

Satzes feſt ſchlägt , welche dann beim weitern Schla —

gen die erſte Papierlage quetſcht und mit ſich hin —

unterzieht . Dadurch entſtehen Runzeln , welche beim

Losbrennen ein ungleiches Feuer verurſachen . Auch

gewöhne man ſich , jeden Satz immer ſo feſt wie

möglich zu ſchlagen , denn nur dadurch erlangt man

eine immer gleiche Feſtigkeit und eine ſich immer

gleichbleibende Wirkung des Satzes . Obgleich durch

ein feſteres Schlagen der Satz an Kraft etwas ver —

liert , ſo kann man dieſes jedoch durch die Vermeh —

rung des Pulverſatzes in der Miſchung felbſt leicht

wieder nachholen . Das Schlagen der Hülſen muß

auf einem feſtſtehenden ſtarken Tiſche , am beſten auf

einem Klotze geſchehen .

§ i5 .

Lichter oder Lanzenfeuer .

Die Lichter beſtehen aus ſchwachen , mit einem

hell und ruhig brennenden Flammenfeuer geladenen

Hülſen und werden vorzüglich gebraucht , um Figu⸗
ren und Namenszüge in Feuer darzuſtellen .

Man fertige eine Hülſe von beliebiger Länge
und Kaliber , ſo ſchwach als möglich . Bei Lichtern
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